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Berlin, den 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
guädigſt geruht: Dem Königlich Belgiſchen Staats Miniſter und Mi« 
uiſter der auswärtigen Angelegenheiten, de Brondere, fo wie dem 
Königlich Belgiſchen Staats- und Finanzminiſter, Gouverneur von 
Brabant, Liedts, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen; 


heiten; 


— 


ner Zeitung. 


— 


und den bisherigen Staats-Anwalt Schück in Pieß zum Kreisgerichts-⸗ 


ath zu ernennen. 


5 Der Baumeiſter Wagenführ zu Berlin iſt zum Königlichen 
Kreisbaumeiſter in Berent ernaunt worden. 

Die Königlich Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ih⸗ 
ter eſammtſitzung vom 16. d. M. die Herren Wilh. Henzen in 
Rom, Theod. Mommſen in Zürich, Joh. Calaſanza Arneth 
he len, G. de Roſſi in Rom und Theod. Georg von Kara- 
jau in Wien zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch-hi⸗ 
ſtoriſchen Klaſſe erwählt. 


Ihre K. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 


der Niederlande nebſt Hoöchüderen Tochter, Prinzeſſin Marie, 


ſind vorgeftern nach Stockholm abgereiſt. . 


Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur der 2. 
Garde-⸗Kavallerie-Brigade, v. Schlemüller, von Gra e en. 
4 4 — —— | 
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Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 


Patis, den 27. Juni. Der „Moniteur“ bringt zum erſten Male 
ein Verzeichniß von Perſonen, die in Folge gerichtlicher Verurtheilung 
von den Liſten der Ehren⸗Legion und der Militär Medaille geſtrichen 
worden ſind. 


iſche Korreſuondenz des Berl. Bürcans. 
e 11 Juni 25 Ueberlandpoſt iſt in 106 Stunden 


sen bier eingetroffen. Mulmain und Rangun find ruhig. 
J Sitte ne pi ache des Friedeusvertrages erwartet. Aus 
Schanghai in China nichts Neues. Aus Kalkutta vom 16. Mai wird 
gemeldet, daß der Handel flau ging, der Wechſelkurs war dort 2, 14 
bis 2, 18. n 
Dent ſchland 

C Berlin, den 29. Juni. Der Geburtst ' 
wurde heut bei Hofe durch eine Familieutafel — 4 ar 
mehre andere Perſonen, wie der Conſiſtorial⸗Präſident Graf Voß, die 
Generale Graf v. d. Groben, v. Gerlach, der Ruſſiſche Geſandte 
v. Budberg, der Oeſterreichiſche Geſandte Graf Thun, der Gene⸗ 
ral⸗Jutendaut v. Hülſen u. geladen waren. Der Prinz Friedrich 
Karl begab ſich ſchon früh 8 Uhr, begleitet von dem Muſiktorps des 
8 nach Glienicke, um ſeinen erlauchten Vater zu 

u. 
Die Kaiſerlichen Herrſchaften haben auf den Wuunſch unſeres 
r 
" peinlich erſt am uſſe dieſer 
Hof verlaſſen. 

Der Prediger S b ieſigen Neuen Kirche iſt vom 
Konſiſtorium wegen e ed eben über 15 Lehre 
vom Teufel zur Rechenſchaft gezogen worden. Auf den Spruch der 
kirchlichen Behörde iſt man in allen Kreiſen ſehr geſpaunt, da Sydow 
ein beliebter Kanzelreduer und die Zahl feiner Anhänger groß iſt. 

Dem ſtarken Regen, der mehrere Tage anhielt, und dem rauhen 
Wetter iſt jetzt eine große Hitze gefolgt. Ueber das regneriſche Weiter 
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2 u erlin ſtehen die Gene Landleute nicht. In der Umgegend 
eine reiche Erndte. efelder ſchöͤner denn je und verheißen 

Der Legatiens⸗Sekretair Lord g i 
Herrn Howard bei der Englischen Sehen die Stelle des 
bereits 2 Er hier angekommen. einzunehmen, ft 
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Weine aus dem Lager des Beſitzers zu entnehmen. — Herr Becker be, 


een 
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abſichtigt, das Geſellſchaftshaus einer gründlichen Reparatur zu un⸗ 
terwerfen und die inneren Räumlichkeiten aufs Neue glänzend zu der 
koriren. 

Der Confirmanden⸗Unterſtützungs⸗ und Heiraths-Ausſtattungs⸗ 
Verein in Spandau, der eine große Menge von Mitgliedern zählte, 
iſt jetzt ebenfalls aufgelöſt worden. Bei der Durchsicht der Bücher 
ſoll ſich nun aber ein ziemlich anſehnlicher Kaſſendefekt herausgeſtellt 
haben, jo daß die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten iſt und gegen den 
Vorſtand die Vorunterſuchung wegen Unterſchlagung und Fälſchung 
der Bücher eingeleitet hat. Ein Vorſtaudsmitglied hat bereits das 
Weite geſucht, wird aber auch ſchon ſteckbrieflich verfolgt. Bei den Er⸗ 
fahrungen, welche die Regierung in letzter Zeit mit derartigen Kaſſen 
gemacht hat, iſt fürs Erſte nicht daran zu denken, daß ſie neu ſich bil⸗ 


denden ähnlichen Geſellſchaften die Konceſſion ertheilt. So iſt ſie auch 


der Deutſchen Stipendien⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verweigert wor⸗ 
den, obgleich die Geheimräthe Vuſch, Klemm, Naunvn, Prof. Uhle⸗ 
mann, General v. Hüſer, Oberlehrer Dr. Wernicke ꝛc. an ihrer Spitze 
ſtanden. 

a Obgleich die Wuthkraukheit ſich bei unſern Hunden immer haͤu⸗ 
ſiger zeigt, fo ſieht man doch noch keine Leinen, keine Maulkörbe. 
Daß ein Schutzmann von feinen tollen Hunde gebiſſen worden iſt, 
haben bereits hieſige Blätter gemeldet. Der Unglückliche geberdete ſich 
wie ein Hund, als die Folgen des Biſſes ſich einſtellten, und bellte 
fürchterlich. Dem durch den Tod von feinen Qualen erlöiten Manne 


ſoll unn auch die Ehefrau, ebenfalls von dem Hunde gebiſſen, 


ſchon gefolgt fein. — In dieſen Tagen iſt, wie mir erzählt worden, 


eine Mutter mit ihren beiden Kindern in die Charité aufgenommen 


worden, die gleichfalls von einem Hunde gebiſſen worden ſind, an dem 
Spuren der Wuthkrankheit ſich gezeigt haben ſollen. 

Ueber die Situation der Ruſſiſch⸗Türkiſchen Streitfrage 
verlautet hier noch immer nicht etwas Zuverläſſiges. In den ofſiziel⸗ 
len Kreiſen behandelt man dieſe Frage mit großer Zurückhaltung, ſo 
daß man nicht im Stande iſt, die Lage klar zu überſchauen. Auf der 
einen Seite wird der Krieg, weil man ihn wünſcht, als unvermeidlich 
hingeſtellt, auf der anderen dagegen bleibt man auch dieſen Augenblick 
noch bei der Behauptung ſtehen, daß es zu einem Kampfe nicht komme. 


— Der Staats⸗Anz. enthält eine Bekanntmachung vom 21. 
Inni 1853 — betreffend die Herabſetzung des Zinsfußes der Priori⸗ 
täts⸗Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn, Serie ., 
II. und III. 

— Mit dem J. Juli d. J. wird der K. Preuß. Staats-Anzeiger, 

Ur amtliche Nachrichten von allge⸗ 

\ e eee in 17 0 
eich aver wird derſelbe in einem 
cht der po 11 ti a en Begeben⸗ 


heiten bringen. 

— Der Autor der wichtigen Mortalitäts⸗Tabellen, die jetzt all⸗ 
gemein bei Gründung von Wittwenkaſſen und Lebensverſicherungs⸗ 
Auſtalten zu Grunde gelegt werden, Rechuungstath Brune an der 
hieſigen Allgem. Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, beging am 23. fein 


5 


50jähriges Amts-Jubiläum. Des Könige Maſeſtät haben den 
bilar zum Geheimen Rechnungsrath ernannt. 

— Im Teichmann'ſchen Blumengarten, einem jetzt immer 
zahlreicher beſuchten Vergungungslokal, beging vorgeſtern der Steno⸗ 
graphiſche 169 20 15 ae ef durch ein heiteres Diner, an dem 

80 Perſonen eil nahmen. 
' 2 Der hieſige Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur hat 
während der Renutage einen Zuwachs von etwa 100 Mitgliedern erhalten. 

— Durch die Geiſtesgegenwart und die Aufopferung eines Bahn⸗ 
warters der Anhalter Eiſenbahn iſt vor einigen Tagen ein großes Un⸗ 
glück verhütet worden. Derſelbe — Pahde mit Namen und an dem 
Uebergang der Bahn über die Chauſſee am Schifffahrtstanal bei der 
Drehbrücke ſtationirt — bemerkte am vergangenen Dienſtag Abend, 
als ſich bereits der abgehende Schnellzug auf dem Bahnhöfe in Bewe⸗ 
gung geſetzt, daß die Pferde eines Militair-Fonragewagens mit dem⸗ 
ſelben vom Halleſchen Thor her durchgingen und auf die geſchloſſeue 
Barriere zuſtürmten. Durch die gewaltſame Sprengung derſelben 
und einen Zuſammenſtoß mit dem heranbrauſenden Zuge hätte unüber⸗ 
ſehbares Unglück entſtehen können, weil der Zug auf der Brücke leicht 
hatte aus den Schienen kommen können. Pahde warf ſich daher 
raſch entſchloſſen den Pferden entgegen, und es gelang ihm, das eine, 
obgleich das Gebiß nicht angelegt war, mit ſich niederzuteißen, wo— 
durch das zweite im Sprunge auf der halb zerbrochenen Barriere hän⸗ 
255 0 5 et auf dieſe Weiſe unbehlndert vorüberfubr, Der 

u ar Anfangs bewußtlos und hat verſchiedene Quect⸗ 
ſchungen erlitten, doch ſind dieſe zum Glück ohne Gefahr. — Die Di. 
rektion hat ihm bereits eine Gratifikation für ſein wackeres Verhalten 


ertheilt. 

— Die hier aufgeſtellte Nähmaſchine macht die betheiligten 
Schueider und Schulden gar nicht beſorgt, daß ſolche ihnen Ab⸗ 
bruch thun könnte, da durch fie zwar überraſchend ſchnell, jedoch nicht 
1 feſt und fein, wie man es bei guter Arbeit verlangt, genäht wird. 

alnz, den 26. Juni. Geſtern Abend um 9 Uhr brachte ein 
Dampfboot ſämmtliche Muſikkorps unſerer Garniſon, nämlich ein 
Kaiſerlich Oeſterreichiſches und drei Koͤuigl. Preußiſche, nach Biebrich, 
der Sommerreſidenz Sr. Hoheit des Herzogs, wo aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit Sr. Durchlaucht des Prinzen Friedrich von Heſſen und feiner 
Gemalin, der Prinzeſſin Anna, eine großartige Serenade unter Fak⸗ 
kelbeleuchtung ausgeführt wurde. Von hier waren die höhe rn Feſtungs⸗ 
Behörden, von Wiesbaden der Königlich Preußiſche Kriegsminiſter 
General v. Vonin auweſend. ’ (Ir. P. Ztg.) 

Donauwörth, den 24, Juni. Die Donau und die Wörnitz 
ſtiegen ſeit geſtern zu einer außerordeutlichen Höhe. Die ganze Um⸗ 
gegend, ſo weit das Auge reicht, ſteht unter Waſſer, nach manchen 
Orten kann man nur in Barken und Kaͤhnen gelangen. Früchte und 
Heu find in den betreffenden Feldern und Wieſen vernichtet, und des⸗ 
halb der Jammer überall groß. (A. A. 3.) 


Ju⸗ 


5 Frankreich. 

Paris, den 26. Juni. Die Preßangelegenheiten werden in der 
Direktion der allgemeinen Sicherheit (Departement des Innern) eine 
beſondere Abtheilung bilden, wie dieſes auch im Poligeiminifterium der 
Fall war. h 

Aus Marfeille wird gemeldet, daß die Koruſendungen aus Odeſſa 
ſeltener werden. Alle dieſe mißlichen Umſtände laſſen der Franzöſiſchen 
Regierung eine raſche und friedliche Löſung der orientaliſchen Frage 
um ſo wünſchenswerther erjcheinen. — Der heute früh erſchienene 
Moniteur de l'Armee enthält ausführliche Berichte über den Aufenthalt 
des Marſchalls St. Arnaud auf Preußiſchem Gebiete und über ſeine 
Zuſammenkunft mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen. 
Es fällt jedoch auf, daß daſſelbe Blatt nichts über die Anweſenheit 
des Prinzen Napoleon Bonaparte im Lager von Helfaut ſagt. Der 
Moniteur de Armee wird in den Bureaur des Kriegs-Miniſteriums 
und unter dem Einfluffe des Kriegs-Miniſters ſelbſt redigirt. Zwiſchen 
Herrn v. St. Arnaud aber und der Familie des Ex-Königs Jerome 
beſteht eine tiefe Antipathie. Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß ſich 
der Widerwille des Kriegs-Miniſters gegen den Prinzen Jerome und 
ſeinen Sohn kund giebt. Wie z. B. aller Welt bekannt iſt, konnte es 
Jerome nicht dahin bringen, einen feiner Adjutanten, den Infanterie⸗ 
Lieutenant David, der gegenwärtig mit dem ihm eng befreundeten 
Prinzen Napoleon reift, zum Hauptmann befördert zu fehen. 

— Dem „Globe“ wird aus Paris von geſtern Abend geſchrie⸗ 
ben: „Wir haben nichts Neues über die orientaliſche Frage, außer 
ein Gerücht, daß der Kaiſer der Franzoſen eine Art von Ultimatum 
an die ruſſiſche Regierung gerichtet habe. Er dringt auf eine ſchleu⸗ 
nige Löfung der Frage, ob Frieden oder Krieg. Se. Majeſtät geſteht 
dem Kaiſer von Rußland nicht das Recht zu, einen Zuſtand der Auf⸗ 
regung und Spannung zu erhalten, der faſt eben ſo verderblich für 
Handel und Finanzen iſt, wie Krieg.“ In der gleichzeitigen pariſer 
Korreſpondenz der „Times“ heißt es in Bezug auf denſelben Gegen 
ſtand: „Im Publikum glaubt man immer noch an eine friedliche 
Löſung der Frage, und ich bemerke, daß dieſer Glaube ſogar heute noch 
ſtärker iſt, als vor einigen Tagen. Bisher begründete man dieſe Ueber⸗ 
zeugung auf die Erwartung, daß die Pforte alle Forderungen des ruſ⸗ 
ſiſchen Ultimatums annehmen würde; jetzt ſcheint man ſie auf die Mei⸗ 
nung zu gründen, daß Rußland gar nicht im Stande ſei, einen Krieg zu 
führen, trotz der gewaltigen Auſtalten, welche es den Pruth 1200 
ſowie in Odeſſa und Sebaſtopol, gemacht. Man behauptet, ſeine Ar⸗ 
meen ſeien im Grunde nur auf dem Papiere furchtbar und feine mili⸗ 
tairiſchen Vorräthe und Ausruüſtungen beftänden mehr auf dem Pa⸗ 
piere als in eit. Beide Gründe ſind N altlos, und 
wenn Rußland ı 0 \ n ſchreitet, Niemand 
wünſcht, und wovon offenbar auch fein eigenes Intereſſe es zurückhal⸗ 
ten muß, ſo wird dies vermuthlich mehr der feſten Haltung der anderen 
Mächte zu verdanken ſein, als dem Gedanken, daß es nicht im Stand 
fein ſollte, allein mit der Türkei fertig zu werden, oder daß es ſich i e 
Unrecht befinde. Einen großen Vortheil aber würde es erreichen di 
es ihm gelänge, den jetzigen ungewiſſen Zuftand-fo lange hinzuziehen 
bis es zu ſpät wäre, ſich ſeinem Vorrücken zu widerſetzen. Rußland mag 
immerhin nach der Beſetzung der Donaufürſtenthümer in Unterhaud⸗ 
lungen eintreten, aber dieſe Uẽnterhandlungen köunten vielleicht jo lange 
dauern, bis die vorrückende Jahreszeit alle Operationen der Flotten 
unmöglich machte. Die Flotten können ſchwerlich lange in ihrer jetzi⸗ 
gen Stellung verbleiben, zur Zeit der Aequinoctialſtürme aber würden 


ſie ganz vom ſchwarzen Meere ausgeſchloſſen ſein, und die Türkei 
würde drei Monate oder länger darauf angewieſen ſein, den Feind nur 


mit ihren eigenen Hülfsmitteln abzuwehren. Ein Korps von 12- bis 
15,000 Mann iſt in Odeſſa bereit, ſich auf Befehl jeden Augenblick 
einzuſchiffen, und wie verlautet, iſt daſſelbe nach der kleinen und un⸗ 
befeſtigten Bucht von Sizeboli beſtimmt, welche etwa 12 engliſche Mei⸗ 
len ſüdlich von Burgas liegt, deſſen Zugang ſie beherrſcht. Sizeboli 
(Apollonia) iſt der einzige unbefeſtigte Hafen von einiger Wichtigkeit 
an jener Küſte. Varna ſowie Burgas, bieten dieſen Vortheil nicht dar 
Ein Korps von 12,000 Mann mag nicht ſehr furchtbar erſcheinen, 
wenn es aber gelange, zugleich einen Theil der griechiſchen Bevölke⸗ 
rung zur Erhebung zu bringen, worauf man wohl rechnet, ſo wurden 
die Sachen anders ſtehen. Vorräthe von Waffen und Munition, um 
dieſe Bevölkerung zu bewaffnen, würden wohl jene Expedition be⸗ 
gleiten. Die Landung eines ſolchen Korps zu Sizeboli würde 
baſſelbe in den Stand ſetzen, den Balkan zu umgehen, während 
das Gros der ruſſiſchen Armee an der nördlichen Seite der Gebirgs⸗ 
kette gegen den Süden hin vorrückte. Dieſe Landung würde 
ausgeführt werden, ſobald die Jahreszeit ſo weit vorgerückt wäre, 
daß die Flotten nicht ins Schwarze Meer gelangen könnten, und Ruß⸗ 
land würde, indem es nach dem Uebergang über den Pruth zu unter⸗ 
handeln anfinge, feinen Iweck erreicht haben Der Plau könnte zwar 
dadurch gekreuzt werden, daß die Türkei vor leder Wiederanknüpfung 
der Unterhandlungen auf Räumung der Füͤrſtenthümer beſtande; aber 
jedenfalls ſollte man Rußland möglichft ſchuell zu einer Erklärung nö⸗ 
thigen. Es heißt, die Franzöſiſche Regierung habe auf das Cirkular 
des Grafen Neſſelrode antworten und genaue Auskunft darüber ver⸗ 
langen wollen, ob Rußlands Abſichten wirklich friedlich oder kriegeriſch 
ſeien; wenn friedlich, jo ſei Frankreich bereit, feine Mitwirkung zu lei⸗ 
hen, um eine für alle Partheien befriedigende und ehrenvolle Lösung zu 
erlangen; aber vor Allem ſei es wünſchenswerth, daß aller weitere 
Verzug vermieden werde.“ ! 
Großbritannien und Irland. 

London, den 21. Juni. Das vorletzte Konzert des Kölner Män⸗ 
ner⸗Geſang-⸗Vereins, welches Montag den 20. im St. James Theater 
gegeben wurde, hatte wieder ein ausgeſuchtes Publikum verſammelt, 
ſo daß alle Räume beſetzt waren. Auch die Königin wohnte demſelben 
in Begleitung ihres Gemahls bei. Sie erſchien vor Anfang des Kon⸗ 
zertes in ihrer Loge, ohne daß man beſondere Notiz von ihr genom⸗ 
men hätte. Man darf behaupten, daß ſie eine der aufmerkſamſten 
Zuhörerinnen war und nie verfehlte, ihren Beifall zu ſpenden. 


Am Abend 9 Uhr war der Verein nach dem Buckingham⸗Palaſte 
gebeten, wo zur Vorfeier des Erinnerungstages der Thronbeſteigung 
ein glänzendes Konzert gegeben wurde. Frau Klara Novello, Herr 
Karl Formes und die erſten Kräfte der Italieniſchen Oper wirkten mit. 
Das Konzert fand in der großen Galerie Statt, in deren Weſt⸗Ende 
eine Eſtrade für die Sänger errichtet war. 

Die Königin erſchien in Begleitung des Königs und der Königin 
von Hannover, der Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, der Her⸗ 
zogin von Kent, der Herzogin von Cambridge. Das ganze diploma⸗ 
tiſche Corps bis zum Perſiſchen Geſandten und die meiſten Engliſchen 
Miniſter waren ebenfalls zugegen. Die Königin trug ein einfaches 
grünliches Damaſtkleid, ein rund geformtes Brillant-Diadem und einen 
äußerſt reichen Halsſchmuck von Edelſteinen. Auf ähnliche Weiſe war 
die Königin von Hannover geſchmückt. Die Herzoginnen trugen in 
Spitzen, wie Grafenkronen auslaufende Diademe, die unter einander 
in der Pracht und im Reichthum wetteiferten und meiſt Wunder der 
Juwelierkunſt waren. 22 

Als die Königin erſchien, erhob ſich Alles. Sie nahm, den König 
von Hannover zur Linken und die Königin zur Rechten, rechts von den 
Sängern in erster Sitzreihe Platz; auf der andern Seite des Halb⸗ 
freifes ſaß Prinz Albert. Das Konzert wurde mit Meudelsſohn's 
„Waſſerfahrt“ eröffnet. Mit der größten Feinheit wurde das ſchöne 
Lied vorgetragen. Alle waren ſichtlich ergriffen, beſonders aber die 
Königin und der König von Hannover. Den Schluß der erſten Ab⸗ 
theilung bildeten Kücken's „Junge Muſikanten“, wobei ſich das Quar⸗ 
tett wieder rühmlichſt bewährte. n an 

Dann durchſchritt die Königin, von ihrem Gemahl geführt, die 
glänzenden Reihen, um ſich mit einzelnen Perſonen zu unterhalten, 
und zwar unter dem durch die Hof⸗Etiquette vorgeſchriebenen Ceremo⸗ 
niell. Auf kurze Zeit verließ ſie den Saal. Nachdem ſie zurückgekehrt 
und ihren Platz mit ihrer nächſten Umgebung wieder eingenommen 
hatte, begann des Konzertes zweite Abtheilung, zu deren Eröffnung 
der Verein, auf ſpeziellen Wunſch der Königin, Becker's „Kirchlein“ 
vortrug, und zwar jo wacker, daß es wieder ein ſchöner Sieg des Deutz 
ſchen Liedes wurde. Die zweite Abtheilung ſchloß mit Mendelsſohn's 
„Liebe und Wein“, in welchem Herr Du Mont das Solo ſang. Die 
Königin trat alsbald zu Herrn Weber heran, ſprach demſelben ihren 
lebhafteſten Dank gegen den Verein aus mit dem Wunſche, den Ver 
ein im nächſten Jahre wieder in London zu hören. Prinz Albert wies 
derholte aufs herzlichſte denſelben Wunſch, welcher dem Vereine in 
ſchmeichelhafter Weiſe von allen Seiten kund gegeben wurde. 

So wie die Königin den Saal mit ihrem Gefolge verlaſſen, 
nahm auch der Verein Abſchied und wurde beim Austreten aus dem 
Konzert⸗Saale in eine geräumige Halle geführt, wo eine ſplendid ſer⸗ 
virte Tafel mit kalten Speiſen feiner barrte. In dem feinſten Marko⸗ 
brunner wurde auf Rheinische Weiſe der Königin Wohl geklungen und 
getrunken. Vergnügt ſchieden alle aus dem Buckingham-Palaſte. 

Das letzte Nachmittags-Konzert wurde heute Nachmittags in 
Hanover Square Rooms gegeben, welche von dem auserleſenſten Pu⸗ 
blitum, mei Frauen — und welche Frauen! — fo gefüllt waren, daß 
auch fein Stehplägchen mehr frei ſein konnte. Als der letzte Akkord 
der Engliſchen National-Hynne herfinugen; welche 8 5 

en ward, trat eine ſtatiliche Dame an die Sänger heran und ine 
tief gerührt: „Sie haben uns alle entzückt; eine Engliſche Frau dankt 
Ihnen, meine Herren, aus vollſtem Herzen!“ 

Das Deutſche Hoſpital erhielt aus dem vorletzten Konzerte 100 
Pfund, und aufs innigſte dankte der Vorſtand dem Vereine, der ſich 
freute, durch ſeine ſchöͤne Kunſt die Thränen der Noth zu trockuen, den 
Kranken Heilung und Troſt zu fpenden. Ueber die Abrechnung an ſich 
kann ich nichts berichten — es ſollen in den zehn Konzerten über 
20,000 Thaler eingegangen ſein, von denen aber wenigſtens die Hälfte 
Unkoſten ſind. 

— Derſelbe Berichterſtatter ſchreibt aus Brüſſel den 23. Juni: 
Spät am Abende vor ſeiner Abreiſe von London erhielt der Verein 
durch Hrn. Conſul Curtis folgendes Schreiben: E 

An die Mitglieder des Kölner Männers Gefang- Bereins. 
Colonel Phipps hat von Ihrer Maj. der Königin und Sr. K. 
Hohelt dem Prinzen den Befehl erhalten, ſammtlichen Mitgliedern 
des Koͤluer Manner ⸗Geſang⸗Vereins zu danken für Ihr Erſcheinen 
in Vuckingham⸗Palace geitern Morgens und am Abende deſſelben Tages. 

„Colonel Phipps iſt ferner beauftragt, die hohe Zufriedenheit 
Ihrer Majeſtät und Sr. Königl. Hoheit für die jo ausgezeichneten 
Leiſtungen des Vereins auszuſprechen. 

„Es iſt die Abſicht Ihrer Majeſtät und Sr. Königl. Hoheit, dem 
Kölner Männer-Geſang⸗Verein ein Zeichen zu verehren, welches dem⸗ 
ſelben eine Erinnerung au ſeinen Beſuch in England ſein und welches 
derſelbe, auf beſonderen Wünſch Ihrer Majeſtät und Sr. Königl. Ho⸗ 
heit, zu den anderen Andenken feiner Öffentlichen Erfolge, die er ſchon 
beſitzt, fügen möge. 

Buckingham Palace, den 21. Juni 1853.“ 

Früh Morgens wurde am Mittwoch aufgebrochen — leider! 
was den materiellen Zweck des Vereins betrifft; denn jetzt fing erſt die 
volle Erntezeit an — waren doch im letzten Conzerte einzelne Billets 
mit drei Pfund bezahlt worden. Ein Extrazug führte den Verein nach 
Dover, bis wohin Hr. Mitchell die Sänger begleitete. 

Die Ueberfahrt war ruhig und bis zur Landung vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. In Oſtende überraſchte ein ſinniger Empfang 
einen Theil des Vereins im ſegenaunten Kur⸗Saale. Eben fo freund⸗ 
lichen Willkomm fanden wir in Brügge. Ueberraſcht waren aber Alle, 
als ihnen von der Brüſſeler Station ein donnerndes Willkommen ⸗Hur⸗ 
rah entgegen tönte. Die ſanumtlichen Mitglieder der Grande Harmonie 
und der übrigen Sänger⸗Geſellſchaften Brüſſels waren hier zum Em⸗ 
pfange verſammelt. Der Verein wurde in den Haupt⸗Warteſaal ges 
leitet und hier vom Direktor der Geſellſchaft herzlichſt willkommen ge⸗ 
beiden, und ihm zugleich gedankt, daß er die Freundlichkeit habe, noch 
Kae Brüſſel zu geben, dem Se. Majeſtät der König und die 

En 5 beiwohnen würden. { 
der Stadt. igen Morgen widmeten Alle, denen Brüuſſel noch neu, 
eee war 
ande Harmon 
Son ae beſtwmt, dem auch die Königl. Prinzen 
London, den 25. Jun. In Be . „8 
pi keines der hieſigen Blätter zug auf die Orientaliſche Frage 
eht 1 N ring Herald. „Wenn deren Miniſterium scharfer zu Leibe, 
als der Blatt — „ſo iſt es, mögen Wie de erhalten bleibt“ — ſagt 
das Tory⸗ ige Schwäche zuſchrelben Hauſe der Gemeinen 
ch ſo große f eiben, rein unmögli 8 
auch eine noch 17 * fordern ſollte, und diese glich, daß das 
Land keine Erklärungen 
etwas mehr als eine bloße 
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tit des jämmerlichen Blödſinnes (wretchet imbecility), mit welchem 
der Engliſche Premier feinen bonapartiſtiſchen Antipathieen die Inter⸗ 
eſſen Englands und Europas geopfert, heißt es weiter: „Wenn wir 
die Größe der ſich darbietenden günſtigen Gelegenheit mit der elenden 
Weiſe zuſammenhalten, wie man ſie ungenutzt vorüber gehen ließ, ſo 
drucken wir uns wohl kaum zu ſchwach aus, wenn wir ſagen, daß in 
jenem denkwürdigen Augenblicke (als die Sendung des Füriten Men⸗ 
czikoff nach Konſtantinopel bekannt wurde) ein Schwachkopf (do- 
tard) die Zügel der Welt in der Hand hielt und ſie ſeiner Hand ent— 
gleiten ließ, ohne zu wiſſen, welches Unheil er dadurch anrichtete und 
welche Macht er fortwarf. Da ſah der Ruſſiſche Ehrgeiz, welch herr⸗ 
liche Gelegenheit ihm das geſpaltene, verdroſſene und uneinige Europa 
darbot. Mit Gefühlen der tiefſten Demüthigung müſſen wir es aus⸗ 
ſprechen, daß Niemand auf die Politik Englands baut, und 
darum und zwar einzig und allein darum iſt die Möglichkeit des 
Krieges vorhanden. Wären die kräftigen und entrüſteten Vorſtellun⸗ 
gen Louis Napoleons nicht geweſen, fo würde ſelbſt jetzt unſere Flotte 
noch nicht auf dem Wege nach den Dardanellen ſein. Rußland ſagt, 
die Beſetzung der Donau-Fürſtenthüͤmer durch ſeine Truppen werde 
kein feindlicher Einfall fein, und zu dieſer Anſicht ſoll ich auch — wir 
hoffen, daß das Gerede unwahr iſt — Lord Aberdeen bekannt haben. 
Das Franzoͤſiſche Cabinet und die Hälfte des Eugliſchen Cabinets 
find entgegen geſetzter Anſicht. ... Ein überlegener Geiſt (master 
mind) an der Spitze von Englands Staatsweſen würde die Kriſis in 
einer Woche beendigen; aber, wir müſſen es noch einmal ſagen, es iſt 
kein Vertrauen zu der Engliſchen Politik vorhanden, und darin liegt 
die Gefahr für den Europäiſchen Frieden. Rußland hegt gegen 
uns das bittere Gefühl, welches aus dem Bewußtſein hervor⸗ 
geht, daß es von uns betrogen worden iſt, während es zu 
gleicher Zeit an unſerem eruſten Willen, ihm entgegenzutreten, zweifelt. 
Noch, glauben wir, iſt es möglich, durch Feſtigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit von unſerer Seite ein einträchtiges und kräftiges Auftreten der 
Europäiſchen Mächte zu erzielen und fo auf friedliche Weiſe die Hän⸗ 
del zu ſchlichten, welche jetzt die Ruhe der Welt bedrohen. Am beſten 
würde dies durch die ſofortige Entlaſſung jener Miniſter aus dem 
Engliſchen Cabinct erreicht werden, welche ſich durch ihre Zuſtimmung 
zu den Ruſſiſchen Planen bloßgeſtellt haben. Engliſche, von der Schei⸗ 
tel bis zur Sohle Engliſche Staatsmänner find unter den gegenwär— 
tigen Ministern. Jetzt iſt die Zeit für ſie, unbekümmert um irgend 
welchen Einfluß, zu handeln. Auf ihnen laſtet die Verantwortlichkeit, 
wenn das Schwanken und die Spaltung in der Engliſcken Regierung 
fortdauert. Wenn fie das entſchiedene und vollſtändige Uebergewicht 
im Cabinet errungen haben, ſo müſſen ſie es durch eine amtliche 
(authorised) und unzweideutige Erklarung beweiſen. Haben fie es 
nicht errungen, ſo iſt es am ihnen, zu erwägen, ob ſie noch länger 
Gemeinſchaft pflegen wollen mit einer Politik, welche Europa an den 
Rand eines allgemeinen Krieges geführt hat, — eines Krieges, deſſen 
Ende, wenn er einmal ausgebrochen iſt, kein Lebender vorherſagen 
kann, und welchen — das iſt unſere aufrichtige Ueberzeugung — nur 
ſehr wenige der gegenwartig herrſchenden Europäiſchen Dynaſtieen 
überleben würden.“ Der Examiner ſucht nachzuweiſen, daß England, 
wenn es ſich um die Vertheidigung der Türkei handelt, jetzt nicht vor 
car ‚Kriege zurückbeben dürfe, vielmehr, wenn es Rußland gegen⸗ 
wärtig ſeige gewähren laſſe, in nicht ferner Zukunft auf einen weit 
ſchlimmeren Krieg rechnen müſſe. + 

Ein Privatbrief aus Montevideo vom J. Mai kommt wieder auf 
die reichen Goldlager zurück, die daſelbſt aufgefunden worden ſein 
ſollen, und an deren Exiſtenz man bis jetzt aus guten Gründen nicht 
geglaubt hat. Als Auffinder derſelben wird ein Preußiſcher Baron 
C., genannt, der jene Gegenden als Regierungs-Inſpizient bereiſt und 
bei den Eingebornen kleine Goldſtücke und einträgliche Goldwäſchereien 
geſehen haben will. Reiſende, die Auſtralien genau kennen, ſagen 
überdies aus, daß die dortige Boden-Konfiguration den Auſtraliſchen 
Goldregionen auffallend ähnlich ſei. 

Niederlande. 

Haag, den 25. Juni. Die Journale bringen bereits Anden⸗ 
tungen über die Beſtimmungen des neuen Geſetzeutwurfs in Betreff 
der Religlonsfreiheit. Es beſtätigt ſich allgemein, daß alle Geiſtlichen 
und geiſtlichen Behörden vor ihrem Amtsautiitt einen Eid der Treue 
leiſten ſollen, den die Regierung je nach Umſtänden zu modiſiziren 
fi vorbehielte. Es heißt ferner, daß die Regierung ſich die Oberauf⸗ 
ſicht über alle religiöſen Korporationen und Juſtitute und ſelbſt über 
die Seminarien vorbebielte, und daß fie das Recht in Anſpruch neh⸗ 
me, zu jeder Zeit ſich über die innere Verfaſſung und Lehrweiſe der 
geiſtlichen Juſtitute zu vergewiſſern. 

Belgien. 

Brüſſel, den 26. Juni. König Leopold fuhr heute Nach⸗ 
mittag halb 2 Uhr in Begleitung des Miniſters v. Pradt, des Gene⸗ 
ral- Adjutanten Grafen Cruquenbourg und einigen audern Adjutan⸗ 
ten mit einem Spezialzug nach Mecheln, um den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Preußen zu bewillkommnen, welche kurz vor 3. Uhr 
dort eintrafen. Ihre Königlichen Hoheiten, welche inkognito reiſten, 
hatten einen Specialzug abgelehnt, indem ſie ſich blos einer Berline 
des Hofes bedienten. Der preußiſche Geſandte, Baron v. Brockhau⸗ 
fen, war Ihren Königlichen Hoheiten bis zur Grenze entgegengereſſt, 
um fie bis nach Oſtende zu begleiten. König Leopold empfing die 
hohen Reifenden bei ihrem Eintreffen und führte die Prinzeſſin nach 
dem feſtlich geſchmückten Salon auf der eriten Etage des Stations- 
gebäudes, wo ein Deſeuner bereit ſtand Der Prinz von Preußen 
unterhielt ſich mit dem General Cruquenbourg wie mit dem Preußi⸗ 
ſchen Generalkonſul Grafen Eulenburg und dem Geſandſchafts⸗At⸗ 
taché Hrn. v. Steffens, welche Ihren Königlichen Hoheiten ihre Hul⸗ 
digung darzubringen ſich beeilten, und dem Gefolge ſich auſchloſſen. 
Während des Dejenner wurden den hohen Herrſchaften mehrere Perſo⸗ 
nen vorgeſtellt. Schon nach einer halben Stunde ſetzten die hohen 
Reiſenden ihre Fahrt fort, indem ſie noch heute Abend um 7 Uhr 
mit dem Dampfſchiffe „Black Eagle“ ihre Fahrt nach Dover antreten 
wollten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 25. Juni. Es beſtäligt ſich leider, daß 
die Cholera hier wirklich ausgebrochen iſt. Eine offizielle Bekannt- 
machung des Stadtphyſikus fordert Aerzte und Studenten der Medi⸗ 
zin auf, bei der Behandlung der Kranken zu aſſiſtiren, falls die Epi 
demie um ſich greifen ſollte Bis jetzt ſind indeß ſeit dem 12. d. 15 
im Ganzen nur 21 bis 25 Erkrankungsfaͤlle, von denen 11 a 
einen tdtlichen Ausgang gehabt haben, und man darf babe N 
hoffen, daß die Krankheit keine große Aus dehnung gewü(Pr. Ztg.) 


Italien. m 19. Zuni 
Ju der Sitzung der Turner Deputirten⸗Kammer vo 
ward der die Ab ch affung ber Means erſtrafe betreffende Geſetzentwurf 


mit 85 gegen 19 Stimmen angenommen. — Auch in Modena ſollen, 
wie wir aus einem Erlaſſe vom 10. Juni in der dortigen amtlichen 
Zeitung erſehen, auf Veranſtaltung der Regierung Arbeiterwohnun⸗ 
gen angelegt werden. 


i Spanien. 

Madrid, den 21. Juni. Herr Calderon de la Barca ift zum 
Miniſter des Aeußern ernaunt worden. Das Miniſterium iſt durch 
feine Ernennung vervollſtändigt. 5 

f en > n. 

Aus Perſien kommen Nachrichten von großen Unglücksfällen. 
In der Wade Teheran wüthete die Cholera a, daß drei 
Fünftel der Einwohner ſich in das Gebirge flüchteten. Das Thal 
von Schiras, jene Gegend, berühmt durch ihre prachtvollen Roſen 
und Trauben, der Lieblingsort Hafiz und Firduſt's, jene Gegend, 
in welche die Geographen das Paradies der Bibel hinverlegen, iſt 
durch ein entſetzliches Erdbeben verwüſtet worden. In der Stadt Schi⸗ 
ras zog man 10,000 Leichen aus den Trümmern hervor und fürchtete 
in Folge davon das Eutſtehen peſtartiger Krankheiten. In Ispa⸗ 
hau, der zweiten Hauptſtadt des Reiches, blieb ſogar die einzige 
Quelle trinkbaren Waſſers aus. 


Vermiſchtes. 

Profeſſor Karl Roſenkranz in Königsberg hatte feine neue 
Aetheſtik des Haßlichen“ auch an Alexander v. Humboldt geſandt. 
In ſeiner Autwort an Roſenkranz kam — wie das Deutſche Muſeum 
berichtet — Humboldt wieder auf das Tiſchrücken und Geiſterklopfen 
zu ſprechen, indem er unter Anderem Folgendes ſchrieb: „Ihr Buch 
wird viel, viel geleſen, auch von denen mit äſthetiſcher Philiſterei ver⸗ 
fegert werden, die ſetzt vornehme Nahrung ihrer myſtiſchen Gelüſte in 


der Begeiſtigung des Taunenholzes und den Orakeln der intelligenten 


Tiſchfüße finden.“ 

Tiſchrücken in Sibirien, und das ſchon vor länger als 
20 Jahren! Das Nähere darüber ſchreibt Herr v. Tſcherepanoff 
in der von dem Staatsrath Gretſch in St. Petersburg redigirten 
„Nordiſchen Biene“: 

Mau weiß, daß die Lamen, die Hobenpriefter des Buddhais⸗ 
mus, zu dem ſich alle Mongolen und die Ruſſiſchen Burälen bekennen, 
gleich den Hohenprieſtern des alten Aegvptens ihre Naturmyſterien ges 
heim halten, und durch die Anwendung der ihnen allein bekannten 
Naturkräfte den großen Haufen in feinem Aberglauben beherrſchen. 
Wird z. B. ein Diebſtahl begangen, ſo wendet ſich der Beſtohlene in 
der Regel an ſei en Prieſter, den Lama, um durch ihn zu erfahren, 
wo die geraubten Sachen gegenwärtig ſtecken. Und wie bringt der 
Lama den Diebſtahl heraus? Setzt er die Polizei in Bewegung? 
Nein, nur ein kleines, viereckiges Tiſchchen, vor welchem er auf der 
Erde Platz nimmt, indem er ſeine Hand auf daſſelbe legt und gleich⸗ 
zeitig in einem Tibet'ſchen Büchlein lieſt. So ſitzt der Lama anſchei⸗ 
nend in das Büchlein vertieft, etwa eine halbe Stunde vor dem Tiſch⸗ 
chen, fortwährend die Hand darauf. Sodann, ohne ſeine Hand von 
dem Tiſchchen abzuziehen, ſteht er auf, und erſt wenn er aufrecht 
auf ſeinen Fußen ſteht, bebt er die Hand von dem Tiſchchen empor 
und hoch über ſeinen Kopf hinauf. Nun hebt ſich auch das Tiſchchen 
wie durch einen unſichtbaren Magnet gezogen, in die Höhe, aber 
nicht höher als bis zu dem Punkte, wo es mit den Augen des 
Lama's parallel ſteht. Sodann bewegt der Lama ſich vorwärts 
das Tiſchchen gleichfalls immer vor ihm her; der Lama beeilt ſei⸗ 
nen Schritt, das Tiſchchen eben ſo; aber in dem Grade, als es ſo 
vorwärts geht, ſcheint der Lama die Herrſchaft über das Tiſchchen 
zu verlieren. Er iſt es nicht mehr, der das Tiſchchen treibt, 
ſondern das Tiſchchen iſt es, welches den Prieſter in Trab ſetzt, indem 
es To ſchuell läuft, das jener kaum folgen kann. Das Tiſchchen nimmt 
verſchiedene Richtungen und fällt zuletzt zu Boden. Die Hauptrichtung, 
die es eingeſchlagen hat, deutet die Spur an, der man folgen muß 
um das Geſtoblene wieder aufzufinden. Wie die Sage behauptet fei 
das Tiſchchen ſchon oft an der Stelle zu Boden geſtürzt, wo 
der Raub vergraben gelegen. Herr v. Tſcherepanoff war je⸗ 
doch nur bei dem Factum Augenzeuge: daß das Tiſchchen an 30 
(Ruſſiſche) Faden verwaͤrts eilte, ohne daß der Raub dort, wo es 
ſtürzte, gefunden wurde. Indeß weiterhin in der nämlichen Rich⸗ 
tung lebte ein Freiſiedler, ein Ruſſiſcher Landbauer, der dieſes Tiſch⸗ 
rücken mit angeſehen hatte und ſich an demſelben Tage entleibte. Sein 
Selbſtmord erregte Verdacht — man durchſuchte ſeine Vehaufung 
und fand dort die geſtohlenen Sachen. Drei Mal wohnte Herr v. 
Tſcherepanoff vergebens ſolchem Tiſchrücken durch den Lama bei; 
drei Mal rührte ſich das Tiſchchen nicht, und der Prieſter erklärte, 
daß der Raub nicht mehr aufzufinden wäre. Aber das vierte Mal (es 
war 1831 bei dem Dorfe Jolani im Bezirke Sabaltalsk) trieb das 
Tiſchchen den Dieb zum Selbſtmorde. Alle Bewohner Sibiriens ken⸗ 
nen dieſes Orakel, das ſetzt als Klopfgeiſt aus Amerika in Europa 
ſpukt, und da die Mongolen braunfarbig oder brünett find ‚fo 
herrſch dort die Meinung: daß die dunkle Farbe der Haut oder der 


Haare die jedenfalls dunkle Erſcheinung vorzugsweiſe befördere 
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Poſen, den 29. Juni. Dem Herrn Ober-Praͤſid i Geir 
teus des Herrn Handels miniſters nachſtehende Da RN 
In Belgien hat ſich unter dem Titel: i 
„Association pour Leucouragement et le développement 
des arts industriels en Belgi ue« 5 
eine Geſellſchaft' gebildet, welche ihren Sitz in Brüſſel und den Zwe 
hat, den Sinn künſtleriſcher Schöpfung in Bezug auf Induſtrie zu 
wecken, dahin zu wirken, 1 für das Schöne und Studium deſſel⸗ 
ben feinen Einfluß aus * en Wert namentlich ſolcher Induſtrie-Ge⸗ 
gage a ne eee 
f i ; 1 U e 
bejteh, endund Handwerken in Bezug auf Erfindung und Aueh. 


duſtriellen un N N 
rung gel mackvoller und Original-Werke zu ermuntern und zu un⸗ 
EN Witte zu dieſem Zwecke w 
ſch 


N 4 ill die Geſellſ. i iz 
nde A jellichaft 1) periodi⸗ 

4 9 und 1 len ugen von ſolchen Fabrikaten und, 
Ni Belohnungen zuerk Ausſtellern, welche ſich am meiſten aus⸗ 
4 en: 3) ſolche Muſter Amen ;.2) Sammlungen von Muſtern ans 
alles 4) ſich bemül am iuduſtrielle Künftler und Haudwerker vers 
es ngen, Maßregeln zum Schutze von Modellen und 
Sa de . herbeizuführen. 
das on utonſteß zum Zuſammentritt der Geſellſchaft hat, wie 
alete, f derſelben in feinem Circular vom 20. März d. J. auch 
in Bezug heils der Umſtand gegeben, daß die franzöſiſche Induſtrie 
droht; 8 auf Geſchmack die Belgiſche ſo bedeutend überflügelt und be⸗ 

Itheils der Umſtand, daß in England der d 

vom J A ı da aus der Ausſtellung 
ahte 1851 erzielte Gewinn dazu verwendet wird, Anſtalten zu 


treffen, um den Einfluß der Wiſſenſchaft und der ſchönen 
Künſte auf die praktiſche Induſtrie zu erhöhen. 

Die erſte Ausſtellung der oben erwähnten Art ſoll dieſes Jahr 
in Brüſſel ſtattfinden. a 

Indem ich anliegend ein Exemplar des Programms für bie Aus: 
ftellung beifüge, bemerke ich, daß nach Mittheilung des Comitees 
Fremde an der Ausſtellung, aber nicht an den concours Speclaux 
Theil nehmen könnten, daß es nicht für angemeſſen erachtet worden ſei, 
Fremde zur Theilnahme an dieſem erſten Verſuche beſonders aufzufor⸗ 
— er — Comitee aber gern ſehen wird, —— e 

0 einsländi 90 } eeignete Gegenſtände 
8 iſche Künſtler und Induſtrielle geeig 9 

Ew. Hochwohlgeboren überlaſſe ich, von dieſer Mittheilung, den 
geeignet ſcheinenden Gebrauch zu machen. 

Berlin, den 18. Juni 1853. Br nt 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

1 (gez) vonder Heyde e 

Poſen, den 30. Juni. Geſtern gegen 4 Uhr Nachmittags hat⸗ 
ten wir bier einen Wolkenbruch, der faſt eine Stunde anhielt und 
ſämmtliche Straßen und Plätze überſchwemmte. Das Unwetter war 
von mehreren Gewittern begleitet, deren Entladung ein heftiger Wir: 
belwind vorausging, welcher die Leute auf der Straße umwarf und 
die Ziegeln von den Dächern ſtürzte. Dabei war der Himmel von 
ſchwarzen Wolken faſt ganz bedeckt und der Staub wirbelte in fo gro⸗ 
52 — auf, daß faſt nächtliche Dunkelheit in den Wohnungen 

errſchte. 

— Geſtern fand die Generalverſammlung des Guſtav Adolph⸗ 
Vereins im Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt ſtatt. 

— Am heutigen letzten Renntage ſiegte im Gentleman-Rei— 
ten des Herrn Fürſten Sulkowski Little Queen; in dem Pro- 
duce⸗ Stakes des Herrn v. Heydebrandt br. Stute Phantasie; 
— en ft Pokal⸗Ren nen des Herrn Fürſten Sul⸗ 

= di woch lor Nothing; im Diner-Rennen Lady Anna; im 
Son cap des Herrn d Heydebrandt Krzywonsty und bei 
Steeple chase des Herrn Grafen Hatzfeld br. Stute Basta. 

* Poſen, den 30. Juni. Geſtern Abend 9 Uhr ging der 
Schuhmachergeſelle Franz Radziſzewski von bier mit drei Kolle⸗ 
gen in die Warthe baden, und mußte hier unweit der Rennbahn ſein 
Leben einbüßen. Er iſt bis jetzt noch nicht zum Vorſchein gekommen. 

— (Polizeiliches.) Ein zahmes Eichkätzchen iſt gefunden 
worden. Wo? erfährt der Eigenthümer im Polizei- Direktorium. 

Dem Schloſſerlehrling Leon Ziemski, Walliſchei Nr. 60., find 
am 27. d. Mts. aus einem verſchloſſenen Koffer, welcher mit einem 
Dietrich geöffnet, 7 Rihlr. 15 Sgr. in J, 3 und 4 geſtohlen worden. 

as Geld befand ſich in aa e n e 6 

Ein meſſingues Plätteiſen, ziemlich groß, ohne Bolzen und ohne 
Griff, regen — Buchſtaben M: 8 iſt vor einigen Wochen in 
der Nahe der Militair⸗Schwimm-⸗Anſtalt gefunden worden Dem 

cheine nach war daſſelbe längere Zeit in der Erde vergraben. 
- l 3 h ; 

Für die Familie des am Dom verunglückten Daniel Hellen find 
beim Polizei⸗Direktorio ferner eingegangen; Frau v. G. 1 Rthlr. — 
überhaupt 10 Rithlr. 15 Sgr. 6 Pf. 

Poſen, den 30. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war wie geſtern 4 Fuß 6 Zoll. 

b Birnbaum, den 28. Juni. Die Heu⸗Erndte, welche in der 


vergangenen Woche ihren Anfang genommen hat, verſpricht einen | _ 
recht reichlichen Ertrag. Leider wird dieſelbe von der Wit 71 a 115 i 
a’ * 


ſehr begünstigt, weil wir ſeit beinahe vierzehn Tagen 

lich außerordentlich ſtarke Regengüſſe haben. Auf die Sommerung 
und die Kartoffeln üben dieſelben aber wieder den geſegnetſten Ein⸗ 
fluß und man ſieht mit Freuden, wie üppig das Getreide auf den Fel⸗ 
dern ſteht. Auffallen muß es, daß unter dieſen Umſtänden das Ge⸗ 
treide jo thener iſt; daſſelbe ſteht hier höher im Preiſe, als in Poſen 
und Berlin. 4 

Der geſtern bier abgehaltene Jahrmarkt war ſowohl von Käufern 
als auch gi e ſtark beſucht. Beſonders war viel Rind⸗ 
vieh zum Verkauf geſtellt und die Schweine erreichten einen enorm 
hohen Preis. F ; 8 

Der beim hieſigen Kreis: Gericht beſchäftigt geweſene Hülfs⸗Exe⸗ 
kutor Buſchwald wurde in der vergangenen Woche zu 6 Monaten 
Gefängnis verurtheilt. Derſelbe hatte ein Mandat zur Einziehung 
von Gerichtskoſten und da die Zahtungspflichtigen die Zahlung nicht 
leiſten konnten, ſo ſchritt ꝛc. zur Pfändung. (S. Nr. 117. d Ztg.) 
Die Fran des Zahtungspflichtigen — eines Ausgedingers in Upar⸗ 
towo — hinderte den Exekutor an der Ausübung der Pfändung und 
wurde von dieſem ſo geſtoßen, daß ſie ein Bein brach. Falſche Be⸗ 
ans und hinzugetretenes Zehrficher führten nach etwa 8 Wochen 

en Tod herbei. 

Die Staatsanwaltſchaft will wegen zu gelinder und der Verur⸗ 
theilte wegen zu hoher Beſtrafung appelliren. f 
b r Rogaſen, den 27. Juni. Schon vor einiger Zeit habe ich 

erichtet, daß der hieſigen Schützengilde von ihrem Protektor, dem 
Prinzen Friedrich Karl, eine Fahne zugedacht ſei. Dieſe iſt nun an 
gekommen. In Anerkennung des patriotiſchen Verhaltens der Gilde 
in den Jahren 1847 und 1818 iſt ihr außerdem mittelſt Königlicher 
Kabinets⸗Ordre das Band zum Hehenzollernſchen Hausorden verlie⸗ 


hen worden. Beide gleich auszeichnende wie ehrende Geſchenke gaben 


Veranlafjung zu dem ſchönen Feſte der Fahnenweihe, welches die Ro⸗ 
gaſener Schuͤtzengilde geſtern mit allem Glanze beging. 85 
Schon am 25. d. M. Nachmittags kam der Laudrath des 8 oa 
niter Kreiſes, Herr v. Reich meiſter, hier an und übergab die 0 29 8 
der auf dem Ralhhauſe verſammelten Gilde. Die Fahne wurde in 
an den Fahnenſtock befeſtigt und Herr v. Reichmeiſter ſchlug erh 
Nagel für Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl AR. 
zweiten Für Fi und ebeufg der Schützenkönig und alle übrigen Mitglieder 
der 5 — = ſich einen Nagel. Abends war Zapfenſtreich. Am 6 Uhr 
tage, a antolgen auprach, wurden Böllerſchüſſe gelöſt, um hr 
wurde vor dem Rathhauſe, das mit Laubgewinden geſchmückt war, ein 
Choral abgeſungen und um 9 Uhr zogen di Schützen aus, um die vor 
der Stadt aufgeſtellten Gilden 0 8 ie Sd e 55 
Sämmtliche Schützen wohnten n Geslin 5 Mit: 
tags um ein Uhr zogen die verſammelt — ottesdieuſte bei. . 
ag = 3 — en Gilden in Parade vor dem 
Rathhauſe auf, die neue Fahne wurde unter dem Donner von Böller— 
ſchüſſen entfaltet, Herr v. Reichmeiſter las die erwähnte 25 N En 
nets⸗Ordre vor, befeftigte nach einer kurzen Anrede 2 ie — 
Hohenzollerſchen Hausorden an der Fahne und brachte ein Hoch auf 
Se. Majeſtät aus. Nachdem alsdann der Vorſteher der Royafener 
Gilde eine angemeſſene Rede gehalten und ein Lebehoch auf den huld⸗ 
reichen Protektor der Gilde, Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich 
Karl, ausgebracht hatte, wurden in froher Begeiſterung von allen Anz 


weſenden die Lieder angeſtimmt: „Heil Dir im Siegeskranz“ und „Ich 


durch eine ange 


bin ein Preuße “; dann ſetzte ſich der ganze Zug unter Vorantritt eines 
zu dieſem Zwecke aus Poſen herberufenen Militär⸗Muſikkorps nach 
dem Schießhauſe in Bewegung, wo ein Prämienſchießen abgehalten 
wurde. Auf demſelben that Herr Lanowski aus Obornik den beſten 
Schuß. Der feierliche Rückmarſch in die Stadt und ein Ball, zu wel⸗ 
chem nur auswärtige Gäſte geladen waren, beſchloß das Feſt, 
nn ER Rogaſener Schützen für immer eine ſchöne Erinnerung 
ein wird. 

Wittkowo, den 28. Juni. Am geſtrigen Tage traf der 
Herr Regierungs⸗Präſident von Bromberg, Frh. von Schleinitz, 
aus Mielzyn kommend und von dem interimiſtiſchen Landrath des 
Kreiſes begleitet, in hieſigem Orte ein, wo er die Schulen aller drei 
Confeſſionen beſuchte, in der evangeliſchen und der jüdiſchen 
kleine Prüfungen vornahm (von denen ihn — wie wir erfahren — 
beſonders die der letztgenannten Schule ſehr befriedigt haben ſoll), 
ſodann auch das Junere der, im vor. Jahre hier neu erbauten Syna⸗ 
nagoge in genauen Augeuſchein nahm. — Von hier ſetzte der Herr 
Präſident Abends 7 Uhr feine Reife nach Gneſen fort, wo heute die 
Reviſion der Schulen, Kirchen ze. durch den Herrn Präſidenten ſtatt⸗ 
findet. — Wie uus mitgetheilt worden, fo ſoll der Herr Präſident ſich 
auch über die Leiſtungen der Polniſchen Schule zu Mielzyn ſehr 
beifällig ausgeſprochen haben. 

Am 23. und 21. d. M haben ſtarke Hagelfaͤlle in der Umgegend 
von Powiedz großen Schaden in Gärten und Feldern angerichtet. 


im 
Musterung Polniſcher Zeitungen. 

Schluß aus Nr. 149. „Am Tage vor dem Rennen gieb dem 
Pferde rohen, mit gutem Wein angefeuchteten Hafer, und eine Stunde 
vor demſelben zwei Hande voll, mit gutem Malvaſier oder mit ſtarkem 
Wein angefeuchtete Gerſte In dem Augenblick, wo Du es in die 
Rennbahn führen willſt, gieb ihm mit Wein beſpreugtes Heu und 
waſche ihm die Fuße und Lenden mit Branntwein. Während es das 
Heu frißt, nimm ein Stück geröſtetes Brot, reib es in einem Napf zu 
Pulver, vermifebe es mit gutem Wein oder mit Malvaſier und gieße 
es ihm in die Kehle, ehe es aus dem Stalle geführt wird; ebenſo zer⸗ 
ſchueide Galgant und Eberwurz, binde beides in ein Tuch und befeſtige 


dieſes am Gebiß und ſpritze ihm daun mit einer Feder in gutem Wein. 


aufgewelchten Ingwer in die Naſenlöcher.“ 

„Diejenigen, welche an Hererei glauben oder ſich davor fuͤrchten, 
wenden in dieſem Augenblick folgendes Verfahren an: ſie binden dem 
Pferde Weihrauch, Myrrhe und Gold, die am Feſte der heiligen drei 
Könige geweiht worden ſind, in die Mähne und beſprengen das Pferd 
mit Weihwaſſer; dadurch find fie gegen alle Hexerei ficher, wie ja der 
ſtarke Glaube gegen Alles hilft.“ 

„Wenn Du ſchon in der Rennbahn biſt, fo laſſe den Renner nicht 
eher los, als bis Du ihm ſtarken, herben Eſſig zwiſchen die Hinter⸗ 
füße gegoſſen haft, und laß ihn vom Reitknecht fo lange halten, bis 
er in Aufregung und Unruhe geräth, dann ſprich: „Glück zu!“ und 
laß ihn laufen.“ 

Daß mit der Polniſchen Pferderace eine völlige Veränderung 
vorgegangen it, wird Niemand in Abrede ſtellen; aber auch das Urs 
theil über die Güte der Pferde hat ſich gegen früher gar ſehr geändert. 
Manche Kenner ſchätzen das Pferd hauptſächlich nach dem Knochen⸗ 
bau und nach dem Blut; indeß giebt es leider noch ſehr viele, die das 
fette Fleiſch hoͤher anſchlagen. 

Das 2 Volt hat ſich n Auab sch auge 112 
ene ege eine er e in 
eine große 8 e ee bees der Neuner 
kamen die Wettrennen in England auf. Welche Bedeutung dieſe dort 
gewonnen und wie ſie ſich von da über ganz Europa verbreitet haben, 
iſt nur zu bekannt. Auch in Poſen haben die Wettrennen gleichzeitig 
mit den Rennern ſich eingebürgert. Seit 14 Jahren befigen wir einen 
Verein, der ſich außer der Verbeſſerung und Hebung der Rindvieh⸗ 
und Schafzucht und der Förderung landwirthſchaftlicher Zwecke im 
Allgemeinen, ganz beſonders die Pflege des Pferdes und die Verede⸗ 
lung deſſelben durch reines Blut, wodurch es an Kraft und Schnellig⸗ 
keit gewinnt, zur Aufgabe geſtellt hat und alljährlich bei den öffentli⸗ 
chen Wettrennen Proben der von ihm erzielten Erfolge ablegt. Freilich 
hat dieſer Verein bei uns, die wir ſo gern uneinig ſind und wo der 
Geiſt des Widerſpruches ſich auch gegen die edelſten Beſtrebungen 
erhebt, nicht den Aufſchwung genommen, den man hätte wün⸗ 
chen und erwarten ſollen; indeß iſt es ſchon erfreulich, daß er we⸗ 
nigſtens nicht zurückſchreitet oder ſtill ſteht, ſondern noch immer im 
Fortſchritt begriffen iſt. An Euch wende ich mich, Ihr Männer, die 
Ihr Euch durch Eure rationellen Grundſatze und durch Eure Erfah⸗ 
tungen in der Landwirthſchaft auszeichnet und in dieſem wichtigen 


ulturzweige auf der Höhe uuſerer Zeit ſteht, Euch lege ich die Ver⸗ 
belt und Hebung unſeres Vereins, der ſo wichtige und edle Zwecke 


verfolgt, recht dringend aus Herz. Wohl möget Ihr in den Statuten 
viel Mangelhaſtes finden, das einer Verbeſſerung bedarf; aber werft 
deßhalb nicht gleich ein Verdammungsurtheil auf den Verein und haltet 
Euch aus dieſem Grunde ja nicht von ihm fern, ſondern ſchließt Euch 
ihm gerade deshalb innig an, leiht ihm Eure Einſicht und Euren 
Rath, ſucht das Fehlerhafte zu verbeſſern und der ſchöne Kranz glück⸗ 
lich errungener Erfolge wird der beſte Lohn Eurer Mühen fein. Und 
ſollten die Erfolge Euren Wünſchen ſpäter nicht entſprechen, fo wer⸗ 
det Ihr dann wenigſtens die Ueberzeugung in Euch tragen, daß Ihr 
das Gute aufrichtig gewollt habt und Ihr werdet mit dem Dichter 
ſagen können: „et voluisse sat estl“ (auch der gute Wille genügt 


ſchon.) 


Theater. f 

Geſtern wurde unſere Opern⸗Saiſon vor nur ſehr ſchwach beſetz⸗ 
tem Hauſe mit Auber's „Maskenball geſchleſſen. Ging die Vor⸗ 
ſtellung im Allgemeinen auch beſſer, namentlich etwas abgerundeter, 
mi 2 erſte Aufführung, jo genügte dieſelbe gleichwohl immer noch 
nicht den Anſprüchen, welche wir nach den vorhandenen Kräften billig 
0 ſtellen berechtigt find, Der Grund davon liegt an der nicht in allen 
Parthicen richtigen Beſetzung der Oper, auherdem aber auch an einer 
übereilten, nicht gehörig ſorgfältigen Einſtudirung, wie wir ſolche lei⸗ 
der bei einigen in der legten Jeit neu gegebenen Opern zu rügen ge⸗ 
nöthigt geweſen ſind. Wenn, wie es vorgekommen, neue Opern, wozu 
bei großen Hofbühnen Wochen lang Proben ſtattfinden, hier nach 
einer Orcheſter⸗Probe gegeben werden, ſo iſt es ein Ding der Un⸗ 
möglichteit, daß eine gelungene Geſammt⸗ Vorſtellung erzielt werden 
kann; und wenn alle Mitwirkenden in ihren Parthieen dürchaus feſt 
wären — wie dies nicht der Fall —, fo würde doch die gehörige Zu“ 
ſammenwirkung, das harmoniſche Zuſammenſpiel fehlen, ohne welche 
ein edleres Behagen aber nicht denkbar it, Während andererſeits durch 
fe, auch bei ſchwachen Mitteln, ein oft unglaubliches Ziel zu erreichen 
iſt. Gerade weil die Kräfte unſerer Bühne zum überwiegenden Theil 


gut, manche wahrhaft ausgezeichnet find und daher bei forgfältiger Ein⸗ 
ſtudirung die meiſten Opern trefflich gehen müßten, iſt es zu bedauern, 
daß es in letzter Zeit, — während es früher nicht der Fall — oft an 
der gehörigen Feile gemangelt hat. Es iſt der wohlgemeinteſte Rath, 
den wir Herrn Wallner beim Scheiden der Oper geben können, daß 
er bei der Rückkehr derſelben in der gedachten Beziehung eine Aenderung 
eintreten laſſe, es kaun nur dazu beitragen, den ſoliden Ruf ſeiner Oper 
mehr und mehr zu begründen. Der „Maskenball“ giebt uns zu dieſen 
Bemerkungen vorzüglich Anlaß, weil die außerordentlichen Schönheiten 
dieſer feinen, eleganten Oper nur durch eine in allen Theilen ſaubere 
und harmonirende Darſtellung in das richtige Licht geſtellt werden, bei 
einer Darſtellung dagegen, die dieſe Eigenſchaften nicht hat, die herr⸗ 
lichſten Effekte zum Theil verloren gehen. Die Beſetzung der „Mela⸗ 
nie“ durch Frl. Müller war jedenfalls eine unrichtige, dieſe Parthie 
hätte von Frau Schröder -Diümmler gegeben werden müſſen. Frl. 
Müller gab ſich anerkennenswerthe Mühe, aber fie ift ſowohl in mu⸗ 
kaliſcher als dramatiſcher Beziehung diefer Rolle nicht gewachſen, um fo 
mehr als fie die Parthie offenbar Höchft eilig einſtudirt hatte, und daher 
alle Aufmerkſamkeit darauf konzentriren mußte, nur keine groben Fehler 
zu begehen. Die Bereitwilligkeit, mit der Frl. Müller ſich jeder, auch gar 
in ihr eigentliches Fach ſchlagenden Parthie unterzieht, um projektirte 
Opernvorſtellungen in möglichſt kurzer Friſt zu ermöglichen, mag na⸗ 
mentlich für den Direktor ſehr ſchätzenswerth fein, aber für ihre fünfte 
leriſche Ausbildung ift dies gewiß nur nachtheilig, fie lernt die Par⸗ 
thieen hoͤchſtens oberflächlich kennen, don Erfaſſung und Durchdrin ung 
der Rolle kaun nicht die Rede ſein und die Ausbildung ihrer ſchönen 
Stimme kann auch nicht fortſchreiten; namentlich in Beziehung auf 
Koloratut laßt dieſelbe aber noch gar viel zu wünſchen übrig. — Ebenſo 
wenig war Frl. Herwegh als „Page“ an ihrem richtigen Platz; hier 
hatten wit eher Frl. Müller ſehn mögen, obgleich ihr die Koloratur 
der Parthie wohl Schwierigkeiten gemacht hätte. Frl. Herwegh hat 
für derlei Parthieen nicht das richtige Temperament, es fehlt ihr dazu 
der übermüthige Humor, die elegante Leichtigkeit und Beweglichkeit. 
Die herrlichen, gracieuſen Nummern, die der Page vor allen Andern 
hat, deuten ſchon das Kolorit an, in dem die ganze Rolle gehalten 
werden muß. Frl. Herwegh ließ den Zuhörer, der die Oper nicht 
von früher her kennt, über die eigentliche Bedeutung dieſer Parthie in 
der Oper ganz im Unklaren, zumal ihre Ausſprache auch fo undeutlich 
war, daß man ſelten nur ein Paar Worte verſtehen konnte; die Stim⸗ 
me ſcheint auch affizirt zu ſein, denn ſie gab weniger aus, als früher. 
Ungleich beſſer beſetzt waren die Herreurollen. Namentlich Hr. Mef⸗ 
fert gab ein höchſt anſprechendes Bild des eleganten, ritterlichen, 
leichtſinnigen Königs Guſtav und brachte die Rolle auch in muſikali⸗ 
ſcher Beziehung auf das Trefflichſte zur Geltung, fo daß er reichen, 
wohlverdienten Applaus erhielt. Auch Hr Wrede als, Ankarſtröm“ 
war recht brav ſowohl im Geſang als Spiel. Von den kleineren Par⸗ 
thieen heben wir Frl. Kuhn (Wahrſagerin Arvedſon) hervor, die 
ihrer Rolle ein charakteriſtiſches Gepräge zu geben wußte und die nicht 
unbedeutenden muſikaliſchen Schwierigkeiten ihrer Parthie glücklich be⸗ 
ſiegte. Die Enſemble-Nummern ließen großen Theils Manches zu 
wünſchen übrig. Ueber die Ausſtattung der Oper haben wir ſchon 
neulich geſprochen; in Betreff derſelben haben wir nur noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß Frau Wallner, die früher bei dem Petersburger Ballet 
geweſen, geftern im 5. Akt eine Cachucha tanzte, bei ihrem Auftreten 
empfangen und für die gracienfe, von höͤchſt einnehmendem Mienenfpiel 
begleitete Ausführung derſelben mit reichem Applaus belohnt wurde. 
Heut iſt Herr Direktor Wallner bereits mit dem Opern ⸗Per⸗ 
ſonal nach Bromberg gereiſt, der Chor folgt morgen nach. Wir 
wünſchen ihm dort von ganzem Herzen den beiten Erfolg ſeiner Be⸗ 
mühungen. Die Aufführung der ſehr brav einſtudirten Opern: „Tann⸗ 
haͤuſer, Züdin, Stumme, Romeo und Julie“ und andere wird den 
Bromberger Kunſtfreunden lang entbehrte Genüſſe gewähren und die⸗ 
ſelben gewiß zahlreich ins Theater führen. 


Cirque Olympique. 


Beil der geſtrigen vorletzten Vorſtellung, die ſehr zahlreich beſucht 
war, ritt Herr Direktor Renz die hohe Schule auf einem prächtigen 
Schimmelhengſt von tief dunkelgrauer Farbe, dem Bajarach-dad 
welcher in nur 4 Monaten von ihm dreſſirt worden iſt. Neu war das 
Chasse en avant, welches von dem edlen Thier mit großer Präzifion 
und Ausdauer ausgeführt wurde, ferner waren die herrlichen Langaden 
und der gewandte Kniefall von oben herunter zu bewundern, ſo wie 
endlich das ausdauernde, feurige Galoppiren im Travers nach rechts 
und nach links. Lauter Beifall wurde Herrn Renz wegen der 
Dreſſur dieſes Schulpferdes zu Theil. 


„hWTCTTTTTTTTuTͤ l 
Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 29. Juni. Weizen loco 63 a 70 Rt., 88 Pfd. hochb. 
Poln. ſchw. 69 Rt. bez, 88 Pfd. bunt. do. abzuladen 683 Rt. bez., 88 
Pfd. weißer do. do. 693 Rt. bez. Roggen 55 a 58 Rt., 85 Pfd. ſchw. 
52 Rt. bez., 85 Pfd. do. 531 Rt. bez., p. Juni 57 a 60 Mt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 53 a 52 a 523 Rt. bez, p. Juli⸗Auguſt 514 à 508 a 51 Rt. bezahlt, 
p. Sept.-Oft. 493 a 491 Rt. bez. 

Gerſte 38 a 40 Rt. 

Hafer, loco 28 a 31 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 293 Rt. Br. 

Erbſen ohne Geſchäft. u g 

Winterrapps, Winterrübſen, . und uns n . 

übst lor N. Br. 1 Mt. Gd., p. Juni, Ju - . 8 
a 10 Mt. verk. u. Id N 3 a 
$ „ p. Nov.⸗Der. do. 
At Lene loco 103 Rt., p. Lief. 10 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., 253 Rt. Br. p. Juni 26 2 25 


falls beſſer. 

Stettin, den 29. Juni. Warme Luft, regnig. 

In Weizen lebhafter Umſatz, ſchließt ruhiger. 50 W. 90 Po. 6 Loth 
gelb. Schleſ. ſchwimm. b. Conn. 69 At, bezahlt, 50 Wſpl. 90 Pfd. hoch⸗ 
bunter Bromberger p Conn ſchw. 704 Rt. bez, 53 W. bunt Bromber⸗ 
ger 89 Pfd. 12 Loth p. Conn 695 Rt. bez, 70 W. gelb. Schlef. 90 Bid- 
10 Loth vom Boden mit Maßerſaß 703 Rt. bez., 42 W. 90 Bro. 22 Let 
gelb. den Ratibor ſchwimmend p. Conn. 70 Ri bez., 90 W. 883 ae: — 
Nafel ſchwimm. p. Conn. 68 Rt bez., 50 W. von Matibor in 90 Vid. 
abzuladen 90 Pfd. p. Con. 69 Rt. bez., 19 W. bunt. och h e 
loto 695 Rt. vom Voden bez., 35 W. hochb. Poln, 89 RD. 50 W 5 
bez., 50 W 89 Pfd. 23 Loth gelb. Schlef. loce 70 2990 Pfd. * 
bis 90 Pfd. p. 15. Juli bis Eude Auguft 66 Mt Br e 
ber p. Juli⸗Aug. u. Auguſt 70 Rt. bezahlt, bleib 81-85 1 

Roggen anfangs fe, fließt angeles B.. . Jus . 55 a 88 
Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 54 Mt. bez. U- Br., p. Juni⸗Juli 52 a 534 


——— — — — 


bez, 534 Mt. Br., p. Juli⸗Auguſt 52 Rt. Br., ) Sepl⸗Ott. 505 Rt. bez. Stück wurde von den Weinhändlern, Herren Gebrüder Valkenberg in borp! 
und 84% 955 d Br 40 —481 Ri. bez. u. Br. Worms, 5820 Fl., für das nächſtbeſte halbe Stück von Herrn Wein⸗ re 
Heutiger Landmarkt. i händler Manstopf in Frankfurt 3615 Fl. gegeben. Nicht weniger . 
Wellen Roggen Gerſte Hafer Gibſen. großartige Reſultate lieferte die Verſteigerung der berühmten Weine bin und Bad 
64 a 67. 54 a 57. 36 à 38. 28 2 32. 58 2 59. der Herren Gutsbeſitzer Burgeff in Mittelheim und Geiſenheim. — HOTEL DE PA 


Rüböl nahe Termine unverändert, p. Herb . Juni⸗Juli 10 Rt. 
Gd., p. Juli⸗Aug. do, p. Sept.⸗Okt 100 Pr Se. f 
ziritus p. Juni 14 3 Gd, 

. Juni⸗Juli 14 8 Br., p. Julisluguft 148 $ Br., Pp. Sept Ott 1151 1 


Spiritus feſt, loco ohne Faß 131 a 133 8 bez., 
Geld. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


d Aus dem Rheingau, den 13. Juni. 


Anfang dieſes Monats andauernd Regen und meiſt kühle 
hatten, hellte ſich ſeit einigen Tagen der Himmel wieder auf, 
Ende des Frühlings ſtehend, die erſten ſchönen _ 
ihnen erſcheint ein neues Leben und reges Trei⸗ 
Dampfboote und 
Eisenbahnen bringen uns täglich Gäste in großer Zahl, die in unſe⸗ 
ren benachbarten Bädern Heil und Erholung Br 
wollen. — 
ſich auch einigermaßen die 
Hoffuung unſerer fo ſehr darnieder gedrückten Winzer auf eine gute 

derſelben kein günſtiges 
ihre Hoffnungen nicht, wie dies 
der Fall war, getäuſcht werden, denn ihre 
keine beneidenswerthe, obwohl einzelne 
Produzenten bei den jüngſt ſtattgehabten 
für ihre Weine 
erzielt haben. — Staunen erregend ſind insbeſondere die Preiſe, die 
für die Herzoglich Naſſauiſchen Kabinetsweine auf der Verſteigerung 
in Ebersbach bewilligt wurden, und auf der für 26 halbe Stück Wein 
Für das beſte halbe HOTEL DE BE 


wir genießen, faſt am 
Frühlingstage. Mit 
ben an den Ufern unſers ſchoͤnen Stromes, und die 


ſere vielgeprieſenen Gegenden kennen lernen 
theilhaften Aenderung des Wetters hebt 
Grudte, da die anhaltend naßkalte Witterung 
Prognoſtikon ſtellen ließ. Möchten 
ſchon ſeit einigen Jahren 
Lage iſt wahrlich ſchon jezt 
durch Verhaͤltuiſſe bevorzugte . 
Versteigerungen enorme, früher nie gekannte Preiſe 


die Summe von 61,665 Fl. erzielt worden iſt. 


Nachdem wir noch 


— ä — 


Witterung 


und die obenerwähnten bezahlt werden. 


oder auch un⸗ 
Mit dieſer vor⸗ 


BAZAR. 


HOTEL DE DRESDE. 


v. Skorzewski aus Broniſzewice. 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. 


SCHWARZER ADLER. 


HOTEL DE VIENNE. 
die Fräulein Großmann und 


Das beſte Stück in Mittelheim wurde mit 2880 Fl. 
brüder Vogel in Mainz, und das nächſtbeſte halbe 
Fl. von der Weinhandlung des Herrn M. Kleemann und Comp. in 
Mainz und in Geiſenheim das beſte halbe 
lung der HH. Gebr. Feiſt in Koblenz für 
großartige Reſultate, die den Beweis liefern, 
Erzeugniſſe des Rheingaues, die allerdings ſelten geworden ſind, ge⸗ 
ſucht werden, und es wäre nur zu wünſchen, 
Erndte Weine hervorbringen möchte, die nach 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Juni. 


Die Gutsbeſitzer Matecki aus Gkuvon und 
aus Srebrnagbra; die Gutsbeſitzer⸗Frauen von Mankowsta ans Zre⸗ 
nica und von Jaraczewska aus Lipno. t 

Lieutenant im 2. Dragener- Regiment Baron 
v. Korff aus Woldenberg; Kaufmann 


Bürgermeiſter 
die Kaufleute Könneritz aus Ratibor, 
und Weinſtein aus Berlin und Koch 
der aus Lippehne; Lieutenant a. D. 
pachter Martini aus Ludom und Gutsbeſitzer v. N 
Gutobeſitzer Luther aus Lopuchewo und die 
Gutsb.⸗Frauen Chrzanowska aus Chwalkowice und Chrzauowska aus 
Staniskawowo: Nentier Damman aus 
Frau Gutsbeſitzer v. Rad 
Morgens aus Lobſens. 

RLIN. Die Kaufleute Drontra aus N 


von Herrn Ge⸗ 
Stück mit 1200 


Stück von der Weinhand⸗ 
1810 Fl. erkauft. Das ſind 
wie ſehr die feineren 


daß auch die kommende 
ihrer Reife ſo gut als 


von Moſzezenski 


HOTEL 


Möller aus Grünberg; Guteb. 
Brown aus Meſeritz; Rawicz 
Wrede aus Braunſchweig, Korth 
aus Amſterdam; Rentier Schnei⸗ 
Ehrhard aus Kowanowo; Guts⸗ 
Bouguſe aus Dresden 


Muskau. 


Nadorisfa aus Krzyslie; Nr. 19. 


. ZUR KRONE. 
Meiſter Polenowski aus Mur. ©: 
aus Kurnik, Mor awski aus Gneſen, 


rendorph aus St. Quentin, Mareinkowski und Deutſch, Lederhändl. 
und Gaſtwirth Gaſtorowski aus Koſten; Kreisrichter 
eſchen; Agronom 2 


olowy aus Strzelno; Frau Gutsb. 


v. Radonefa ane die Guts pachter v. Cichowiez aus Schu⸗ 


Breslau, 
RIS. Die Gutsbefiger Magpzinski aus Imielinko, 


v. Czapski aus Kuchary, v., Palęckt aus Kowalewo, v. Palecki aus 
Urbanewo, Lichtwald aus Bednary, Bandelow aus Latalice und 
v. Ikowiecki aus Bardo. 

GOLDENE GANS. N 
Schubert aus Buk und Gutsbeſitzer v. Borkowski aus Turkowo. 
HOTEL à la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer von Moſzezenski aue 

Jeziorki; General⸗Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorff; die Kaufs 
leute Oltmann aus Köln, Kurzig sen. und jun. aus Ra 
WEISSER ADLER. \ 
Hartmann aus Wronke; Lieutenant Hahn aus Danzig; Güter⸗Agent 
Schöning aus Buk , 
GROSSE EICHE. Gutsb. v. Brudzewski aus Oporzyno. 
EICHBORN’S HOTEL. 
Zwirn und Graupe aus Rogaſen, N 
Hirſchberg aus Gneſen, Sprinz aus Strzelus, Wolffſohn und Pinner 
aus Neuſtadt b. P. h 
EICHENER BORN. Brennerei: Verwalter Skrzecki aus Kl. Jeziory; 
die Kaufleute Licht und Gall aus 
und Worrmann aus Borek. 
HOTEL DE SAXE. 


Probſt Ullin aus Skawoſzewo; Landrath a. ©". 


Apotheker Buſſe aus Zerbſt; Bald dente 


und Gutsbeſitzer Weinhold aus Dombrowka. 


Die Kaufleute Jacoby aus Swinemünde, 
Kantorowiez aus Wongrowitz, 


Pudewitz, Bieberfeld aus Schrimm 


Amtmann Kittel aus Kolaeczkowite. 

Bürger Uebel aus Reu⸗Trebbin; Schacht⸗ 
Goslin; die Kaufleute Jaraczewski 
Ollendorff und Landsberg aus 


DREI LILIEN. Brennerei⸗Verwaller Jankiewiez aus Gkuchowo. 

BRESLAUER GAS TOF. Muſifus Schneegans aus Neudamm und 
Schneidermeiſter Richter aus 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Grünberg aus Strzalkowo; 
Bartifulier v. Lubomirski aus Samter. 

PRIVAT-LOGIS. Apethefer Hausleutner aus Nawicz, log. Friedeichs⸗ 
ſtraße Nr. 32. A.; 
tenſtraße Nr. 2.; Gigenthümer Robickt aus Grätz, log. St. Martin 


Brandenburg. 


Bürgermelſter Machatius aus Gneſen, log. Gar⸗ 


ordhauſen, Wa⸗ 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Freitag den er G 
Luftſpiel in 5 Akten von Hadländer. 
Sonnabend den 2. Juli bei aufgehobenem Abonne⸗ 


ment: 


0 A, 

Groges Gartenfeſt 
in den Räumen des Sommertheaters und dem daran 
ſtoßenden Garten. Anfang 5 Uhr. Großes 
Coneert von der Opernkapelle des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Wendel. Um 6 Uhr auf dem Sommer -⸗Theater: 
Große Production gerobatiſcherLuft⸗ 
tänze auf einem und zwei geſpannten 
Seilen, ausgeführt von der Familie Weitzmann 
Dieſem folgt: Vorletzte Gaſtrolle des Hru. Iſoard 
vom Stadttheater zu Riga: Der reiſende Stu⸗ 
dent. Komiſches Singſpiel in 2 Akten. Hierauf: 
Die ſchlafende Griechin (nach dem Syſtem 
des berühmten Phyſikers Oudin aus Paris). Im 
großen Nebengarten: Große Aseenſion auf 
dem Thurmſeile, ausgeführt von Herrn Di: 
rektor Weigmann, verbunden mit einem großen 
Farbenfeuerwerk und bengaliſcher Flammenbeleuch— 
tung. Zum Schluß auf dem Sommertheater: Dar⸗ 
ſtellung von Nebelbildern. 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sar. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Eintritt nach 9 Uhr 24 Sgr. 

Am 29. Juni 104 Uhr Vorm. verſchied fanft im 
Alter von 45 Jahren unſer Gatte und Vater, der 
ſtädtiſche Elementar Lehrer Anton Anderſch. 
Dieſes zeigen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 30. Juni 1853. 
Die Beerdigung findet Freitag den J. Juli Abends 
6 Uhr ſtatt. 


RENNEN ER dcn 
Sonnabend den 2. d. Mis. Nachm. 3 Uhr 

Vortrag über Literatur im Verein 

für Handlungs- Diener. 

Ades ansadessbadsdsbdssoenenes 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 5. Auguſt 
v. J. verſtorbenen Schäukers Jakob Sternberg 
it am 15. März d. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions» Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Auſprüche fteht 
am 26. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Herrn Witholz in hieſiger 

Gerichtsſtelle an. 

Sämtliche Gläubiger werden zu dieſem Termine 

unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß ſie 


8 
8 
8 


2 
2 
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J. Juli. Der Geheime Agent. | 


im Falle ihres Ausbleibens ihrer etwaigen Vorrechte 


verlustig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
den Gi was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
ſollt läubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
lte, verwieſen werden. 
8 f den 2. Juni 1853 
nigliches Kreis i 
Br eisgericht, 
ft Abtheflung, für Civil⸗Prozeßſachen. 


— 
— — 


Noth w 
Königliches Ker 


8 
K uf. 

Ene at zu Kempen, 
im Regierungsbezt ung. 

Das ai 15 zirt Poſen und ver 
Silberger Fa Litt. B. (ber z dn Bo bro 8 
niki, Muth 29 758 ehr. zuforge bardſcheftlic 
abgeſchätzt auf 29,758 Nth zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
anche No 2 ber 1853 Verne 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Kempen, den 5. April 1853. 


Inſtituts⸗Einrichtungen, fo wie Aufnahme-Bedin. 


Bekanntmachung. { 

Auf der Probſtei zu Sicdlemin bei Jaro⸗ 
ein ſoll ein neues Wohnhaus gebaut werden. Der 
Bau ſelbſt wird in Eutrepriſe gegeben und iſt zu 
dieſem Zwecke ein Termin auf den 11. Juli e. 
bis 6 Uhr Nachmittags in loco feſtgeſetzt. Die 
Bedingungen für die etwaigen Unternehmer ſammt 
Abriß und Koſtenanſchlag koͤnnen am Orte durch⸗ 
geſehen werden. 

Siedlemin, den 25. Juni 1853. 

Das Kirchen⸗Collegium. 
Haus ⸗ Verkauf. 

Das in der Kreisſtadt Obornik an der Ede der 
Czarnitaner und Mittelſtraße sub Nr. 67. 
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör iſt freihändig 
zu verkaufen und fofort zu übergeben. Ueber die 
Bedingungen des Verkaufs giebt Auskunft der Ei⸗ 
genthümer a Bürgermeiſter Arendt. 

Preußiſche 

Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis beute eingegangenen Agentur-Ab⸗ 
rechnungen pro Mai c. ſind in dieſem Jahre bereits 
1) 1464 Einlagen zur Jahres⸗ Rehlr. Sgr. Pf. 

Geſellſchaft pro 1853 mit einem 
Einlage Kapital von 23,651 — — 
un \ 
2) an Nachtragszahlungen für alle n 
Jahres -Geſellſchaften .. 40,004 11 6 
gemacht worden. 

Im vorigen Jahre waren bis 
zum heutigen Tage 1318 Einla⸗ 
gen mit 
und an Nachtrags zahlungen 
erfolgt. 

Schließlich bringen wir wiederholt in Erinnerung, 
daß nach den revidirten Statuten die Zahlung von 
neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne Auf⸗ 
geld nur bis letzten Juni e. ſtattfindet, von welcher 
Zeit ab 

a) vom 1. Juli bis 31. 

von 6 Pf. pro Rthlr., i 

b) vom 1. November bis 31. December c. ein Auf⸗ 
geld von 1 Sgr. pro Thaler 

eintritt. Berlin, den 21. Juni 1853. 
Direktion der Preußiſchen Renten-Ver⸗ 
fiherungs = Anftalt. 
Im Auftrage 
die Haupt⸗Agentur zu Poſen: 


M. Kantorowicz Nachfolger 


große Gerberſtraße Nr. 17. 
Anterrichts Anzeige. 3 
In meinem von der Königl. Regierung conceſſto⸗ 

nirten Unterrichts- Inſtitut zur wiſſenſchaftlichen 
Vorbereitung ſunger Leute für das Porter 
peefähnrichs⸗ Examen beginnt am 11. Juli te- 
ein neuer Curſus. Die Aufnahme der Schüler kann 
bereits vom 14. Lebensjahre an erfolgen und werden 
diefelben nach dem Maße ihrer genoſſenen Vorbil' 
dung verſchiedenen getrennten Klaſſen zugewieſen. 
Auch werden auf Verlangen einzelne junge Leute in 
allen oder einzelnen erforderlichen Diseiplinen priva⸗ 
tim unterrichtet. Ausführliche Nachrichten über die 


24075 — — 
33911 5 6 


Oktober c. ein Aufgeld 


— 


gungen werde ich auf desfallſige Anfragen gern 
überſenden. 
Stettin, den 30. Juni 1853. 
n Vorſteher. 
Ich wohne jetzt Bergstrasse Nr. 6. 2 Treppen. 
Tüchige A 8 ecker, Kalligraph._ 
dauernde Becpäfti dung beim Tiſchlergeſellen finden 
Aiſchler⸗Meiſter Hanke. 


Montag den 1. und Dienſtag den 5. Juli geht ein 
Omnibus nach Frankfurt a. d. O 
a Perſon 2 Kthlr. 
. Salomon, Nötel de Saxe. 
on: Gefuch. 


Compagi 
Ein junger Mann (Iſrael. Confeſſion) will ein 
der Mode nicht unterworfenes Geſchäft in einer leb⸗ 
haften Kreis⸗Stadt Schleſiens etabliren, und ſucht 
hierzu einen Theilnehmer mit einigen Hundert Tha⸗ 
lern. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere unter 
Chiffre G. Z. A. poste restante franco Schmiegel. 


Ein tüchtiger Lehrer, der Franzöͤſiſch ſpricht und 
muſikaliſch iſt, kann unter annehmbaren Bedingun- 
gen ein Engagement finden auf dem Dominium 
Latalice bei Pude wis 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Spiri⸗ 
tus Brenner ſucht ein Unterkommen. Näheres bei 

Err 
Poſen, Wronkerſtr. 6. 

Ein Handlungs-Commis moſaiſchen Glaubens, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann vom J. Auguſte. 
ab für mein Material-, Spiritus, und Eiſen⸗ 
Geſchäft en detail und en gros gegen anſtändiges 
Honorar und freie Station engagirt werden. Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefaͤlligſt in ſrankirten Briefen 
recht bald melden. 

Czarnikau, den 22. Juni 1853. 
eien Fraustadl. 

Ein ſehr gut gelegener Holzplatz, 
der erſte auf dem Graben, iſt zu 
verpachten. &. E. Beuth. 


* 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schützenſtraße Nr. 25. ſind Zimmer nebſt Küche 
und 2Remiſen bis zum 1. Oktbr. billig zu vermietben. 
Hoffmann. 
Nr. 8. iſt der Laden, den Herr Schu p⸗ 
nebſt mehreren Wohnungen zu ver⸗ 


Markt 
pig inne hat, 
miethen. 

Waſſerſtraße Nr. 14. iſt eine Parterre-Wohnung, 
beſtehend aus einem Laden, zwei Zimmern, Küche, 
Bodenkammer, Keller und Remiſe, vom 1. Oktober 
c. ab zu vermiethen. 

Gartenſtraße Nr. 16. iſt eine freundliche moͤblirte 
Parterre - Stube vom 1. Juli zu vermiethen. 

In Urbanowo find einige Sommerwohnun⸗ 
gen ſogleich zu r vermiethen und zu beziehen. 

Kanonenplatz Nr. 5. iſt das Haus nebſt Garten 
zu vermiethen; zu erfragen St. Adalbert Nr. 7. bei 

a S. Kaplan. 
r Urbanowo, m 

Heute Freitag zum Abendeſſen junge Hühner mit 

Schoten oder Gurken-Salat. 


Ein goldener Siegelring mit dunkelgrünem Steine 
und eingeſchnittenem Wappen iſt verloren worden. 
Dem Wiederbringer wird in der Ober -Poſt⸗Kaſſe 
eine angemeſſene Belohnung nachgewieſen. 

Am 27. Juni d. J. habe i i T 
110 Rthlr. vom TE 
linski auf Gwiazdowo an die Ordre Ertel verlo⸗ 
ren. Da der Wechſel bezahlt iſt, warne ich vor 
deſſen Mißbrauch und ſichere dem Finder eine Be⸗ 
lohnung. Poſen, den 28. Juni 1853. 

Carl Valentin Ertel, 
Gerberſtraße Nr. 11. 


OUR S- BERICHT. 


Berlin, den 29. Juni 1853. 


Preussischa Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibe . - 44 | 1003) — 
Staats-Anleihe von 1850 47102 — 
dite „ von 18 125,40 Kodre 4 | — 1024 
dito von 18583 . 4 997 — 
Staats-Schuld-Scheine + * 34 — 925 
Sechandlungs-Prämien-Seheine 1 ale 149, 
Kur- u. Neumärkische Schuldv. . 31 ei 911 
Berliner Stadt- Obligationen * 4 sh = 
dito dito at Mini 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe » »- 34 100 | — 
Ostpreussische dito 2.0» 3l ne 974 
Pommersche dito „20. f 9910 — 
* dito . 1014| — 
ito neue i 33 8 
Schlesisehe 9110 . 31 4 — 
Westpreussische dito — 444 964 
Posensche Rentenbriefe, . . 4 — 994 
dri 9° 1 ser 1093 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 1 1 — . 
ne rn — 1111 


Ausländische Fonds. 


Z. | Brief, | Geld. 


Von Fonds-Coursen waren die inlä 
mentlich fast alle Prioritäten, dagegen einig 


Russisch-Englische Anleihe. 5 — 116 
dito dito dito 4 101 Er 
dio 1 5, (Sigl.))))))) NETTE 
dito P. Schatz ‚obl. . 2 1 2 

Polnische neue Pfandbrieke „+: 4: 92 — 
dito 500 Fl. J. — 
dito 300 Fl.-L. * 5 = = re 
a A. 300 a. 22 41 — 

* R . er 

Kurhessise 1 un — 224 ri 

Badenker St.-Anleihe era Dim. A 


— 

Aachen⸗ AA > * - 4 794] 794 

Bergisch@Märkische cs; 44 — 74 

Bertin-Anhaltische a e e 4 ( — 132 

dus 5 1 0 Prior. } 1 

Berlin- Hamburger. =, 

dito dito ? TE 43 | 103 400% 

Berlin- Potsdam Magdeburger 4 — 934 

dito Prior, A. Be "mn... 1 — 994 

dito Prior. L. MW. 4 101 
dito Prior. L. Bh. 44 | 1013| — 

Berlin-Stettiner rc n0... 4 | — 1153 

dito dito NORD 4144 — ur 

Breslau-Freiburger St. eng ne Ait ae 

Cöln-Mind euern 33 — 118 

dito dite Prior. 44 1003| 1003 

dito dito IL. Em. l 

Krakau-Oberschlesische. ..= * * .' 4 94 — 

Düsseldorf-Elberfelden ::: 4 | = 87 

neten kwerldter- 3 EI. br 

s des Witzen 7 BER. ; 4 46} 185 
1 i rior 

dito Wen Märki —b „ 4 42 
1 hlesisceh-Mär ische, { 

Niedere dito prior 4 = 992 
dito di rior. 4 100 | — 
dito Pr; ui Prior. 4 100 — 

dito 305 III. Ser... . 4 100 — 

Nordbahn (Fr Wein IV. S- cee N 

En Pe RR schade | 55 

8 x NIE RANDE 2107 5 — 
erschlösische 5 Rang: 3 — 25 
g Fr itt, B. „ „„ 2 1 7 
Prinz ‚Wilhelms (S. V.) . a 2 vn 
belgien t Samt e e 41 — 83 
dito (St) Prior. a ⁰ f 

Ruhrort- Crefelder. 44 — — 

Stargard- Posener A in e r A 94 

Ühlkeinger sone teste ie e 1 85 110 

dito. Pei Na un ana 1 | 102 | — 

Wilhelms-Bahnn 1 — 198 


